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und Elberfeld es für geboten, ſich unter Verzicht auf
das Ergebniß der 3. Leſung nunmehr der Vorlage gegen

Hinausſchiebung. der Entſcheidung bis Ende Juli

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr-
Telephonanſchluß Nr. 8.

Die Vereinsgeſetznovelle und die

Nationalliberalen
In einer Betrachtung über den Ausgang der

Reichstagserſatzwahl. in Wiesbaden ſchrieb neulich
der nativnalliberale „Rhein. Cour.“, es habe bei
der Erſatzwahl an einem Zwiſchenfall nicht gefehlt,
der den Nationalliberalen großen Abbruch gethan
habe und fuhr dann fort: „Wir meinen den großen
Irrthum, den nach vielſeitiger Meinung die national
liberale Landtagsfraction beging, indem ſie die
Novelle zum Vereinsgeſetz im Abg. Hauſe nicht
kurzer Hand abwies, ſondern auf die lange Bank
der Verfaſſungsänderungen und Herrenhauscorrecturen
ſchob. Für den Augenblick und für unſeren Wahl
kreis läßt ſich die Folge dieſes Vorgehens deutlich
erkennen. Dieſe Ueberzeugung, daß die national
liberale Partei im Abg. Hauſe einen ſchweren Fehler
begangen hat, macht ſich auch anderweit geltend.
Die Vorſtände der nationalliberalen Vereine in
Barmen und Elberfeld, meldet die „Barm. Ztg.“
unter dem 12. d. M., erlaſſen folgende Erklärung
„Angeſichts der durch die Haltung der konſervativen
Partei herbeigeführten Geſahr, daß das von der
Regierung bedauerlicher Weiſe vorgelegte reactionäre
Vereinsgeſetz in ſeiner urſprünglichen oder ähnlichen
Faſſung zur Verabſchiedung gelange, erachten die
Vorſtände der nationalliberalen Vereine von Barmen

über auf einen unbedingt ablehnenden Stand-
punkt zu ſtellen. Gleichzeitig beſchloſſen die Vor
ſtände, den Abgeordneten des Wahlkreiſes (v. Knapp,
Weyerbuſch) von dieſer Reſolution Kenntniß zu
geben, mit dem dringenden Erſuchen, im Sinne
derſelben wirken und ſtimmen zu wollen. Man
kann nur wünſchen, daß das Vorgehen der National
liberalen des Wahlkreiſes ElberſeldBarmen Nach
ahmung findet. Wenn die nationalliberale Frackion
des Abg.Hauſes entſchloſſen iſt, wie ſie verſichert,
jede Faſſung der Vereinsgeſetznovelle, welche über
die Beſchlüſſe des Abg. Hauſes hinausgeht, abzu
lehnen, ſo liegt gar kein Anlaß vor, dem Herrenhaus
Gelegenheit zu geben, der Regierungsvorlage ent
ſprechende oder derſelben möglichſt nahekommende
Beſchlüſſe zu faſſen. Die Ablehnung derſelben im
Abg Hauſe unterliegt ja keinem Zweifel. Die
Weiterführung der Berathung hat eingeſtandener
maßen gar keinen anderen Zweck als den, durch

die Pflichttreue der Nationalliberalen auf die Probe
zu ſtellen. Vielleicht tritt im Hochſommer eine Ver
ſchiebung der Stimmen ein, welche die reactionäre
Minderheit in eine Mehrheit verwandelt. Daß die
nationalliberale Partei die Hand bietet, eine ſo ge
fährliche Probe zu ermöglichen, iſt abſolut unver
ſtändlich. Obendrein liegt ſchon in der Annahme der
bisherigen Beſchlüſſe ein Widerſinn. Die national
liberale Partei hat von Anfang an man eritinere ſich
nur der Erklärung des Herrn von Bennigſen im
Reichstage die Zuſage des Reichskanzlers, auf
dem Wege der Landesgeſetzgebung das Verbot der
Verbindung zwiſchen politiſchen Vereinen aufzuheben,
als eine bedingungslos gegebene hingeſtellt. Jm
Abg Hauſe aber hat ſie ſich vereit erklärt, als
Compenſation den Ausſchluß Minderjähriger von
der Theilnahme an politiſchen Vereinen und deren
Verſammlungen, ſowie überhaupt an politiſchen
Verſammlungen zuzugeſtehen. Aber auch in ſach
licher Hinſicht verfehlt dieſe Maßregel völlig ihren
Zweck. Für die ſozialdemokratiſche Einwirkung
auf die heranwachſenden Arbeiter iſt das Vereins
und Verſammlungsweſen nur ein Mittel von vielen begonne ſchen ſindUchen Charakter dieſer Märſche in Kenntniß geſetzt,die Beeinfluſſung in den Werkſtätten bietet aus
reichenden Erſatz. Den nicht „ſozialiſtiſchen Parteien
aber wird durch den Ausſchluß der Minderfährigen
aus den Verſammlungen jede Möglichkeit entzogen,
auf dieſelben in ihrem Sinne einzuwirken Aber
wenn das auch nicht der Fall wäre, w
ein ſolches Zugeſtändniß, wenn die Regier

erſebunrger

Regelmäß ige Beilagen:

Mittwoch den 16. Juni.
die konſervative Partei daſſelbe als ſolches zurück
weiſt und wenn daſſelbe nur dazu dient, neue weit
gehende Forderungen geltend zu machen, bezüglich
deren der Abg. Hobrecht ausdrücklich erklärt hat,
daß die Partei dieſelben ablehnt, weil ſie die
Autorität des Staates nicht ſtärken, ſondern nur
dazu führen müſſen, aufzureizen und zu ſchädigen.
Auf dieſem Wege wird nur eine unklare und des
halb gefährliche Situation geſchaffen, in der die
reactionären Parteien in Trüben ſiſchen können.
Jn der dritten Leſung ſind die Beſchlüſſe des
Abg. Hauſes nur durch Unterſtützung der Gegner
derſelben, d. h. der Konſervativen zur Annahme
gelangt.

Türkei und Griechenland.
Die Friedensverhandlungen in Konſtan

tinopel nehmen nach einer von türkiſcher Seite
ſtammenden Meldung ihren regelmäßigen Fortgang.
Am Sonnabend fand die vierte Sitzung in Sachen
der Friedensverhandlungen ſtatt. Später fand eine
Verſammlung der Botſchafter ſtatt. Am Montag
ſollte die fünfte Sitzung ſtattfinden. Nach einer
Meldung der „Agence Havas“ ſind die Mächte
fortgeſetzt einig in den Rathſchlägen, die ſie der
Pforte betreffs Erleichterung der Friedensbedingungen
geben. Es beſtätigt ſich, daß die Pforte ſelbſt einer
Löſung auf ſehr gemäßigter Grundlage geneigt ſein
wird. Die Arbeiten der Conferenz ſchreiten demnach
ſtetig fort. Nach Londoner Blättern hat eine an
den Zaren und an den deutſchen Kaiſer ge
richtete Anrufung des Sultans zu Gunſten des
Anſpruches auf Annexion Theſſaliens die Botſchafter
der übrigen Mächte ſehr unangenehm berührt.

Jn Theſſalien haben zwiſchen den krieg
führenden Theilen Verhandlungen wegen des Aus
tauſchs der Gefangenen begonnen. Die
Türken haben 230 Gefangene, unter ihnen mehrere
Jrreguläre, die Griechen haben 200 Gefangene gemacht,
unter ihnen 1 Offizier und 1 Arzt.

Der Chef des griechiſchen Generalſtabes Palli
iſt aus dem türkiſchen Lager zurückgekehrt, woſelbſt
er die Frage der türkiſchen Vorpoſten zu regeln
hatte, welche anſcheinend noch immer auf neutralem
Gebiete ſtehen. Seiffulla Paſcha richtete an
den Kronprinzen Konſtantin ein Schreiben,
in welchem er ankündigte, daß das 3. Corps das
Lager wechſeln werde er bittet den Kronprinzen um
Abſendung eines Offtziers zur Aufklärung einiger
Einzelheiten des Wafſenſtillſtandes.

Die Frage der Einfahrt in den Golf von
Ambrakig iſt trotz des Abſchluſſes des Waffenſtill
ſtandes noch ſchwebend geblieben. Die Regierung
hat außer dem an die Mächte gerichteten Proteſte
den Kronprinzen beauftragt, bei dem türkiſchen
Oberbefehlshaber, welcher den allgemeinen Waffen
ſtillſtand unterzeichnet hat, in dieſer Angelegenheit
zu proteſtiren. Die Einfahrt in den Golf von
Ambrakia iſt für Handelsſchiffe tagsüber freigegeben
worden.

Nach in Athen vorliegenden Meldungen hat der
türkiſche Gouverneur von Volo nachſtehende Pro
clamgation veröffentlicht: Auf Befehl der kaiſer
ichen Regierung wird das bewegliche und unbeweg
liche Eigenthum derjenigen Perſonen, welche Theſſaliten
verlaſſen haben und flüchtig geworden ſind,
ſoweit ſte nicht binnen 14 Tagen von heute ab in

die Heimath zurückkehren, zu Gunſten des türkiſchen

Staates confiszirt.
Auf Kreta haben die von den Admiralen be

ſchloſſenen Märſche in der Umgegend von Kanea

alle Maßnahmen zur Vermeidung etwaiger Ueber
raſchungen werden getroffen werden.

Politiſche Ueberſicht
Geſter reich Angarne Unter dem Vorſitz des

Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Rode und Heim,
Jandwirthſchaftliche und Handels -Weilage.
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Kaiſers von Oeſterreich fand am Sonntag Mittag
in Wien ein Miniſterrath ſtatt, an welchem
die drei gemeinſamen Miniſter ſowie die beiderſeitigen
Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter theilnahmen.

Jn der Sprachenfrage ſind Verhandlungen
zwiſchen den Deutſchen und Tſchechen einge
leitet worden. Die Freiherren v. Chlumecky und
v. Ludwigstorff, welche beide in der vorigen Woche
vom Kaiſer in Audienz empfangen wurden, ſollen
die erſten Schritte zur Anbahnung von Verhand
lungen zwiſchen den Deutſchen und Tſchechen unter
nehmen. Die Verhandlungen würden, ſofern es zu
ſolchen kommt, zunächſt in Prag und in Brünn
zwiſchen den beiderſeitigen Vertretern geführt werden,
ohne daß die Regierung vorläufig eingriffe. Große
Erwartungen hegt man, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
gemeldet wird, auf keiner Seite, da von deutſcher
Seite die vollſtändige Zurückziehung der Sprachen
verordnungen gefordert wird, während die Tſchechen
äußerſten Falls das Hinausſchieben des Beginns
der Wirkſamkeit der Verordnungen bis 1908 zuge
ſtehen dürften. Die in Eger abgehaltene Ver
ſammlung deutſcher Abgeordneten hat beſchloſſen,
einen deutſchen Volkstag neuerlich für Sonntag
den 11. Juli dorthin einzuberufen, außerdem die
vorbereitenden Schritte behufs Einſtellung der
Geſchäfte in den ihnen übertragenen Wirkungskreiſen
ſeitens der deutſchen Gemeinden feſtgeſtellt.

Jtalier. Nach aus Abeſſinien eingetroffenen
Nachrichten kam der am 5. Mai von Harrar ab
marſchirte Major Nerazzini am 19. in Adis
Abeba an und wurde mit großen Ehrenbezeugungen
empfangen. Die offiziellen Verhandlungen haben
bereits ihren Anfang genommen. Jn Betreff der
Expedition Bottego fand Nerazzini in AdisAbeba
nur die Beſtätigung der Meldung, die aus Bure
im WallegaLande gekommen war. Menelik hatte
bereits Befehl ertheilt, daß zwei Mann der Expedition
Bottego, die in dem Treffen gefangen genommen
waren, nach AdisAbeba geſandt würden. Jn
Neapel fand am Sonntag Nachmittag die feierliche
Enthüllung der von dem Bildhauer Balzico in
Bronze ausgeführten Reiterſtatue Victor
Emanuels ſtatt. Der König und die Königin,
der Kronprinz und ſeine Gemahlin, die Spitzen der
Behörden ſowie eine ungeheure Volksmenge wohnten
der Feier bei. Der Bürgermeiſter hielt eine patrio
tiſche Rede.

Frankreich. Das geſtern telegraphiſch gemeldete
„Attentat“ gegen den Präſidenten Felix
Faure ſſtellt ſich bei näherer Betrachtung immer
mehr als ein grober Unfug heraus, der keinen
Schaden ſtiften konnte und deshalb nicht ernſthaft
zu nehmen iſt. Von einem Geſchoß fand ſich keine
Spur, ja die mit gewöhnlichen Jagdpulver gefüllt
geweſene Röhre, die als „Bombe“ diente, iſt nicht
einmal geborſten. Am Boden fand man ferner
eine kleine einläufige Kapſelpiſtole alter Bau
art, mit Pulver und einigen loſe hineingeſtreuten
Schrotkörner ſchwach geladen und ohne Kapſel, ſo
daß ſie gar nicht abgefeuert werden konnte, und
neben dieſem kinderſpielzeugartigen Terzerol ein
Dolchmeſſer, deſſen Knochenſtiel die Worte ein
gekritzt enthielt: „ElſatzLothringenPolen“ und auf
der anderen Seite „Das iſt auch ſchon manch
anderm zugekommen.“ Der Kolben des Terzerols
zeigte die gleichfalls eingekritzten Worte „Verur
theilung von Felix Faure.“ Um einen Zweig des
Fliederſtrauchs endlich war ein Blatt weißen
Papiers gewunden, auf dem ſtand. „Hinrichtung
von Felix Faure.“

Weder
Die Schrift ſcheint die eines

Bleiröhredie noch das

Augenbrennen war. hl r
äſidenten herannahen ſahnen So Jden Zug des Pr



wohl zu dem Anſchlag geſchritten und ſogleich ent
flohen. Auch der Polizeipräfect Lépine erklärte
einem IJnterviewer, es ſcheine ſich um eine Myſti
fikation zu handeln. Die Exploſton konnte
abſolut keinen Schaden anrichten Die Piſtole und
das Meſſer ſeien mit einer gewiſſen theatraliſchen
Abſichtlichkeit hingelegt worden. Aus Anlaß des
Vorfalls ſind verſchiedene Verhaftungen vorge
nommen worden, die indeß zu einem Ergebniß
nicht geführt haben. Die franzöſiſche
Marinecommiſſion genehmigte den Bericht de
Mahys, welcher entſprechend den Anträgen Lockroys
die Aufnahme eines außer ordentlichen Credits
von 260 Millionen Francs befürwortet, von denen
20 Millionen Francs für die Aufbeſſerung der
Flotte, 40 Millionen für die Herſtellung von Zu
fluchtshäfen und 200 Millionen für den Bau von
Kreuzern mit Ausſchluß von Panzerkreuzern ver
wandt werden ſollen.

Belgien. Für die Reorganiſation der
belgiſchen Armee, insbeſondere die Abſchaff
ung der Stellvertretung fand, wie ſchön
geſtern telegraphiſch berichtet, am Sonntag in
Brüſſel eine große Demonſtration ſtatt, die
von penſtonirten Generalen und Offtzieren veran
ſtaltet war. Der ausgedehnte Zug ſetzte ſich aus
Vereinigungen ehemaliger Militärperſonen und
ſolcher penſtonirter Offtziere, ſowie mehreren Depu
tirten und Mitgliedern des Gemeinderaths und des
Provinzialraths zuſammen und bewegte ſich in der
vollkommenſten Ordnung durch die Hauptſtraßen.
Jm ganzen Lande war eine lebhafte Agitation für
die Theilnahme an dieſer Kundgebung ins Werk
geſetzt worden. Der Soldatenverein von 1870
ſagte mit ſeinen 8000 Mitgliedern, die alle der
Armee angehört haben, zu. Alle Vereine der
Unteroffiziere, alle penſionirten Generale und Offi
ziere erklärten ſich bereit, am Aufzug theilzunehmen.
Die dem perſönlichen Militärdienſt feindlich gegen
überſtehende katholiſche Partei und Geiſtlichkeit
zogen gegen die Kundgebung ſcharf zu Felde. Die
Sozialiſten lehnten ebenfalls die Theilnahme ab.
Dagegen ſtimmten Liberale und Fortſchrittler der
Kundgebung zu. Der Zug ging durch die Haupt
ſtraßen nach dem Königsſchkoß. Eine aus Penſio
nirten Generalen beſtehende Abordnung ber Zug
theilnehmer begab ſich in das königliche Palais, um
dem König eine in ihrem Sinne abgefaßte Petition
zu überreichen. Bei dem Empfange der Abordnung
hielt General Brialmont eine Anſprache an den
König, auf welche derſelbe erwiderte: „Was die
Frage betrifft ſo erklärte er von welcher
Sie ſoeben zu mir geſprochen haben, ſo predigen
Sie einem Bekehrten. Mir liegt die Sicherheit und
die etwaige Vertheidigung meines Landes zu ſehr
am Herzen, als daß ich nicht wünſchte, daß der
Grundſatz des perſönlichen Heeresdienſtes
die Grundlage ſeiner milttäriſchen Ein
richtungen ſei.“ Der König wies dann auf
die großen Nachbarſtaaten mit ihren vorzüglichen
Heereseinrichtungen hin, denen gegenüber Belgien
hinſtchtlich der Ausbildung ſeiner Mannſchaften
nicht zurückbleiben dürfe. Die Theilnehmer ver
einigten ſich, nachdem ihre Abordnung aus dem
Palais zurückgekehrt war und der Zug ſich weiter
durch die Stadt bewegt hatte, zu einer Ver ſam m
lung, in welcher eine Tagesordnung zur Annahme
gelangte, die beſagt: Die Verſammlung ſpricht den
Wunſch aus, daß die öffentlichen Gewalten ſo bald
als möglich die durch die Lage des Landes gebotenen
Reformen verwirklichen und nimmt ihrerſeits die
Verpflichtung auf ſich, mit allen geſetzlichen Mitteln
die Agitation für dieſes nationale Werk zu betreiben.

Nitederlande. Die niederländiſchen
Wahlen finden am Dienſtag ſtatt. Es ſind die
erſten Wahlen unter dem neuen Wahlgeſetz.
Welche Wirkungen daſſelbe haben wird, läßt ſich
nicht vorausſagen, denn die neuen Beſtimmungen
über das Wahlrecht ſind ſo complizirt, daß ſich eine
ſtchere Berechnung nicht auſtellen läßt. Die Haupt
punkte des Wahlgeſetzes ſind die folgenden: Wähler
iſt jeder männliche niederländiſche Staatsbürger, der
das 25. Lebensſahr erreicht hat, wenn er eine
Staatsſteuer von mindeſtens einem Gulden entrichtet
oder eine Wohnungsmiethe zahlt, welche für jede
Gemeinde beſonders feſtgeſtellt iſt und ſich nach den
beſonderen Verhältniſſen der Gemeinden richtet;
wenn er Eigenthümer oder Miether eines Bootes
iſt, welches einen Faſſungsraum von mindeſtens 24
Kubikmeter hat oder vom 1. Januar 1896 bis zum
1. Januar 1897 in feſter Anſtellung bei einem und
demſelben Chef oder einer und derſelben Geſellſchaft
war und einen beſtimmten Gehalt bezog, deſſen Höhe
ebenſalls nach den beſonderen Verhältniſſen der
betreffenden Gemeinde ſixirt iſt; wenn er ſeit dem

Februar 1897 von einer öffentlichen Anſtalt eine
Penſton bezieht, deren Höhe gleichfalls nach den
Verhältniſſen der Wohngemeinde verſchieden bemeſſen
iſt wenn er Eigenthümer einer mindeſtens auf 100
Gulden lautenden Staatsſchuldverſchreibung oder
eines auf mindeſtes 50 Gulden lautenden Einlage

zur Wiederaufnahme
zurückkehren.

buches der Staatsſparkaſſe iſt, und ſchließlich, wenn
er den Befähigungsnachweis (evenkuell Examen)
liefert, wodurch er zur Ausübung eines öffentlichen
Amtes oder eines Handwerkes geeignet erſcheint.
Jeder Wähler kann nur mehr für einen Candidaten
ſtimmen, während früher, z. B. in Amſterſtam,
jeder Wähler neun Abgeordnete zu wählen hatte.
Die großen Städte werden je nach der Zahl der
Wähler in kleinere Wahlbezirke getheilt, die je einen
Abgeordneten zu wählen haben. Ferner hat das
neue Wahlgeſetz das Coulirſyſtem mit geheimer
Abſtimmung, wie es in Belgien beſteht, aufge
nommen.

Congoſtaakt. Jm Congoſtaat ſind in Folge
der beunruhigenden Nachrichten über Aufſtän die
am oberen Congo alle verfügbaren Truppen
von der Küſte eilig nach dem Jnnern abgeſandt
worden. Nachrichten vom 14. Mai, welche vom
Congo in Liverpool eingegangen ſind, lauten dahin,
daß unter den Arbeitern der Congobahn
ein wahrer Kampf ſtattgefunden hat, wobei 29 todt
blieben und 40 verwundet wurden. Von 7000
Arbeitern ſind die meiſten in den britiſchen Colonien
Weſtafrikas angeworben im vor en Jahre jedoch
ward im Senegal etwa ein Tauſend Arbeiter fran
zöſtſcher Nationalität für drei Jahre angeworben
Dieſe konnten ſich nicht mit den Leuten aus Sierra
Leone verſtändigen und ſo kam es zu dem blutigen
Kampfe. Die Ruhe iſt von den Behörden wieder
hergeſtellt worden.

Deutſchland.

Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer beſuchte am
Sonnabend Nachmittag die Ateliers der Bildhauer
Prof. Uphues und Bvermel. Geſtern früh 50 Uhr
traf der Kaiſer in der Uniform des zweiten Garde
DragonerRegiments, von Wildpark kommend, bei
Bude 4 am Tempelhofer Felde ein, ſetzte ſich dort
zu Pferde und beſichtigte von 6 Uhr ab die beiden
GardeDragonerRegimenter. Hieran ſchloß ſich eine
größere Cavallerie-Uebung, an der ſämmtliche acht
GardeCavallerieRegimenter, ſowie mehrere Batterien
Artillerie theilnahmen. Mehrere Attacken ſämmt
licher erſtreckten ſtch über das ganze Feld. Die
Tempelhofer Chauſſee war geſperrt. Gegen 8 Uhr
war auch die Kaiſerin auf dem Exerzierplatze einge
kroffen und wohnte der Uebung zu Pferde im
ſchwarzen Reitkleide bei. Auch die Kronprinzeſſin
von Schweden und Norwegen waren erſchienen. Nach
Schluß der Uebung, gegen 10 Uhr, ſetzte ſich der
Kaiſer an die Spitze des zweiten GardeDragöner
Regiments und führte daſſelbe nach der Kaferne
zurück, wo S. M. an dem Frühſtück des Ofſtzier
corps theilnahm. Am Nachmittag beſuchten der
Kaiſer und die Kaiſerin geſtern mit Gefolge
die vom herrlichſten Sommerwetter begünſtigten
Rennen zu Hoppegarten. Die Majeſtäten kehrten
gegen 6 Uhr von dort aus direct nach Potsdam
zurück.

(Finanz miniſter v. Miquel) hat ſeine
Kuüur in Wiesbaden plötzlich unterbrochen und ſich,
wie die „Wiesb. Preſſe“ meldet, in Geſchäften nach
Berlin begeben; er werde aber in wenigen Tagen

der Kur nach Wiesbaden
Am Montag Vormittag hatte der

Finanzminiſter v. Miquel eine mehr als anderthalb-
ſtündige Beſprechung mit dem Reichskanzler Fürſten
zu Hohenlohe in deſſen Palais

(Zum Börſenkrieg.) Zur allgemeinen
Ueberraſchung hat die offiziöſe „Berl. Corr.“ erklärt,
die Verhandlungen über die Wiederherſtellung
einer ordnungsmäßigen Produktenbörſe
würden durch die Verfügung des Polizeipräſidenten,
welche die Verſammlungen des Vereins der Berliner
Getreide und Produktenhändler im Feenpalaſt ver
bietet, nicht berührt und würden demnach fortgeſetzt
werden.“ Wie die Dinge jetzt ſtehen, dürften nicht
nur der Verein der Getreidehändler, ſondern auch
die Aelteſten der Kaufmannſchaft die Theilnahme
an dieſen Verhandlungen ablehnen, ſo lange die
Verfügung des Polizeipräſidenten in
Kraft bleibt. Welche Bewandtniß es mit dieſer
Verfügung hat, welche mit den Erklärungen des
Handelsminiſters im Abgeordneten und Herrenhauſe
im ſchroffſten Widerſpruch ſteht, iſt nach wie vor
ein Räthſel. Es iſt denn auch die Vermuthung
aufgetaucht, daß die Verfügung des Polizeipräſi
denten, die obendrein keinerlei Angabe über den
Auftraggeber enthält, über den Kopf des Handels
miniſters hinweg ergangen ſei. Den Agrariern,
die in den letzten Wochen ſo laut über die „ſchwache
Regierung“ geklagt haben, wäre es demnach gelungen,
das polizeiliche Verbot herbeizuführen. Sollte man
ſich der Erwartung hingegeben haben, daß die
Kaufleute zu Kreuze kriechen würden, ſo iſt ſchon
heute kein Zweifel mehr möglich, daß das ein Jrr
thum geweſen iſt. Mit dieſer Sachlage ſteht an
ſcheinend die Herkunft des Finanzminiſters Dr. von
Miquel im Zuſammenhang, von dem man wohl
erwaxtet, daß er ein Mittel weiß, die verfahrene

kriegen entweder Ende Herbſt
Frühjahr aus und vereinigen ſich in ſpinngewebs

auch die Verpuppung.

Karre wieder auf einen gangbaren Weg zu bringen.
Der Finanzminiſter hat am Montag eine längere
Beſprechung mit dem Reichskanzker gehabt und
wird wie es heißt dem Kaiſer Vortrag halten.
Jn den betheiligten Kreiſen wird übrigens ernſthaſt
erörtert, ob die Verfügung des Polizeipräſtdenten
nachträglich dahin erläutert werden könnte, daß das
Verbot der Verſammlungen im Feenpalaſt erſt nach
erfolgter Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts
in Kraft geſetzt werde, vorläufig alſo die Verſamm
lungen fortgeſetzt werden können.

Ein gutes Stück geſchicht lichen
Humors) findet die „Germ.“ in der Thatſache
daß nun in einem nationalliberalen Blatt „dieſem“
Reichstag nachgerühmt werde, er habe ganz im
Sinnedes Contreadmirals Tirpitz und ſeines
Programms gehandelt, als er die Panzerſchiffe be
willigte, die Kreuzer aber ablehnte. Und darum
„vaterlandsloſe Geſellen Wie mag nun wohl den
Marine-Enthuſiaſten zu Muthe ſein, die ſich
ſo kräftig für die Kreuzer ins Zeug gelegt haben
Nun müſſen ſie doch wieder die Segel umwerfen
und für Panzer ſchwärmen, und ſte müſſen aus ihrem
FlottenPhraſenlexikon die Worte ausſtreichen, „daß
die ſchweren Panzerſchiffe auf hoher See nicht zu
gebrauchen ſind, weil ſie leicht ins Rollen gerathen
Inzwiſchen harren ja, nachdem vor einigen Wochen
bereits zwei Kreuzer vom Stapel gelaſſen ſind,
noch fünf andere der Vollendung. Jetzt kommen
die Panzerſchiffe wieder an die Reihe. Wenn
ſo der eine Staatsſecretär des Reichs Marine
Amts viele Kreuzer, der andere viele Panzerſchiffe
baut, dann werden wir bei dem wechſelnden Pro
gramm in der Leitung der Marineverwaltung
ſchließlich doch noch eine ſtattliche Flotte von beiden

Schiffsarten erhalten. Ohne ein feſtes binden
des Programm wird der Reichstag ſchwerlich
von ſeinem bisherigen Prinzip abgehen, ſondern
wie bisher, die einzelnen Etatsforderungen für jedes
Jahr hinſichtlich ihrer marttimen Nothwendigkeit
und ſinanziellen Durchführbarkeit prüfen.

Die Stichwahl) im Reichstagswahlkreiſe
Wiesbaden zwiſchen Wintermeyer (frſ. Volksp.)
und Herrn v. Fugger (Cent.) iſt auf den 23. d.
anberaumt.

Kolonialpolitik Jn Kamerun iſt
der kaiſerliche Zolldirektor Franz Scheffler, ge
bürtig aus Leobſchütz, im Kampofluß ertrunken
Zolldirektor Scheffler hat ein Alter von 36 Jahren
erreicht. Anfang 1894 trat er in den Colomialdienſt:
und wurde nach einiger Zeit zum kaiſerlichen Zoll
direktor ernannt.
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Provinz und Umgegend
Halle a. S., 13. Juni. Jm Naturwiſſen

ſchaftlichen Verein ſprach Herr Dr. phil. Hollrung,
der Vorſteher des hieſtgen Jnſtituts für Pflanzen
ſchutz, über die Florraupe und über die Mittel zu
deren Bekämpfung Dieſer gefährliche Obſtſchädiger
kritt zur Zeit recht verheerend im ſüdlichen Theile
der Provinz Sachſen auf. Nicht nur auf den
Obſtbäumen, ſondern auch auf Weiß und Rothdorn
ſtndet ſich die gefräßige Raupe vor. Der Schädiger
legt eine ganze Anzahl Eier in den Herbſtmonaten
auf die dünnen Aeſtchen der Obſtbäume, die Raupen

oder im zeitigen

artigen Knäueln zuſammen in denſelben erfolgt
Die Raupen haben es

namentlich auf die Blattſchreiten abgeſehen und
konnte man ganze Obſtplantagen bemerken, deren
Bäume faſt gänzlich entblättert waren. Als
Mittel gegen dieſe gefährlichen Schädiger empfiehlt
ſich Petroleum, vermiſcht mit Seife. Man nimmt
gewöhnlich 125 Gr. Hartſeife, 1 Liter Waſſer und
2 Liter Petroleum Und vermiſcht das miteinander,
bis es eine butterähnliche Emulſton erhält. Die
Seife wird vorher in Liter heißem Waſſer auf
gelöſt. Von dieſer Maſſe verdünnt man vor dem
Gebrauch 1 Liter mit 8 10 Lter weichem Waſſer
und ſpritzt dieſe Flüſſtgkeit mittelſt einer Torniſter
ſpritze über die befallenen Bäume.

t Halle, 12. Juni. Nachdem der Landwirth
ſchaftsminiſter der Korn hausGenoſſenſchaft
die beantragten 360 000 Mk. für den Bau eines
Lagerhauſes bewilligt hat und die Bedingungen,
unker denen dieſe Bewilligung ſtattfindet, feſtgelegt
worden ſind, iſt ſogleich der Bau des Kornhauſes
in Angriff genommen worden. Da der Bau in
der erſten Hälfte des Auguſt fertig geſtellt ſein
wird, iſt mit Beſtimmtheit zu erhoffen, daß die
Genoſſenſchaft zu Beginn der Ernte ihre Thätigkeit
für den Abſatz der Körnerfrüchte beginnen kann.
Auf Antrag der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen ſind noch weitere 350 000 Mark
von der Staatsregierung für die Errichtung weiterer
kleinerer Lagerhäuſer in der Provinz Sachſen reſervirt
worden. Mit der Errichtung dieſer wird begonnen
ſobald mit dem Kornhauſe in Halle hinreichend
Erfahrungen geſammelt worden ſind.
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ten Publikum gegenüber keine Verantwortung

Möriglich preußiſche Lotterie

Preußerſtraſze Nr. 2 iſt zu verkaufen.

An zeigen.
Fir dieſen Theil übernimmt die Redaetion

Familien Nachrichten
und unerwartet unſere gute Schweſter, Tante
und Großtante, die

verw. Frau Julie Reifert
geb. Heuduck.

Allen Freunden und Bekannten dieſe Mit
teilung mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Merſeburg, den 15. Juni 1897.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag den
d. M., nachmittags 3 Uhr, von der

Stadtgottesackerkapelle aus ſtatt.

Zur neuen 197. Lotterie ſind noch Ab
ſhntte à Mk. I zu haben.
Her Königliche Lotterie Einnehmer.

9 Schröder.
Hittwaoot den 16. Junl,
Nachmittag von 8 Ukr an,
erſteigere ich im „Caſino“

Buckskins, Hemdenbarchent,
Kleiderſtoſfe, Kinderwäſche,
Hamen Stiefeletten Möbel
Hausgeräthe, 1 Clavier, 1
Nähmaſchine für Hchuhmacher
etc

e e 3M
Gegenſtände zur Mitverſteigernng bitte

m meiner Wohnung, Gotthardtsſer. 16,
anzumel den.

Wieſen Verpachtung.
Donnerstag den 17. Juni,

Vormittag 10 Uhr,
ſl die diesjährige Grasnutzung von der
itt bei Zöſchen gelegenen 48 Morgen großen
hittergutstwieſe in Parzellen von 14
Morgen meiſtbietend verpachtet werden.

Schaper.
3 äckereigrund tn e

Näheres bei ried. I. Kunth.
Ein gebrauchter, einſpänniger, oberländer
agen iſt billig zu verkaufen beim

Holzwagrenhändler Augteſt Kaiſer,

lark. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wagenacheen

T Puenmatik Rover

wegen ihrer knappen, überſichtlichen Dar

Gaſthof Thüringer Hof in Merſeburg.
d 20 Stück Abſetzferkel (8

S Wochen alt) verkauft

e vVuüſckerei Oberbeung.
Ein Puneumatie- Rover, 97 Modell, noch

ſien, billig zu verkaufen. Zu erfragen
Sixtiberg Nr. 5.

v

billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Stuben, Kammer, Küche und Keller,
aſſerleitung und Gasbeleuchtung, ſehr ſchön

egen, eignet ſich auch zu jedem Geſchäft, iſt
in l. Juli d. J. zu beziehen. Preis 350

Oberburgſtraße r. 5
Etage, veziehbar 1. Juli oder 1. Oetober,

u ermiethen,

Ein Logis, St., K. m. K. ſt an ruhige
fuke zu vermiethen und 1. October beziehbar

Winkel Nr. 4.in enatce Preis 40--50 Thlr., wirdm LDats, zum 1. October zu miethen
ſt. Offerten unter W P in der Exped.

Sl. erbeten.

Für den Sommer
mit ſeiner beſchränkten Leſezeit eignet ſich

Bingswetſe ganz beſonders als Lektüre

9Preiſinnige Zeitung
Legründet von Eugen Richter

„Wan abonnirt bei allen Poſtanſtalten
u die „Freiſinnige Zeitung. Nr. 2562
8 Poſtzeitungskatalogs) pro I. Quartal

für 3 Mark 60 Pf.
u Abonnenten erhalten gegen Ein
hnng der Poſtquittung an die Expedition
lin Zimmerſtraße 8, die noch im
b erſcheinenden Ausgaben und den An
n des ſehr intereſſanten und ſpannenden

nene „ltebermenſchen“ von Otto M.
er gratis zugeſandt.

Wanne
ehlen billigſt

Geſtern Abend I0th, Uhr verſchted plöhltch

u. 44741]

S

Ven Mittwoch den 16. d. A.
ab kehen in ſehr großer Auswahl
hochtr. n neumilchende

Kühe und Färſen
e bei mir zum Verkauf.

x hchürzen.
Große Auswahl in Wirthſchafts

und DTändelSchürzen in nur guten
waſchächten Qualitäten

à Stück von 30 Pf. au.
A. Gliünther,

Markt Nr. 17.

um Kempfehle t

höschen zu bekannt billigen

Fs
v

glaſtoe u. Festiekte Mualls, Battiste,
es ren Cachemfres u. GOrépes,
setcdene Schäärpenmn in allen Farben u. Preislagen,
ſowie lam Chevlots u. Sammete zu Knaben-

Preiſen.
Bertha RNaumann.

Jeden Montag und
Donnerstag von 5
Uhr nachmittags ab

See

e

Neueste Bluster!
Grösste Auswahl

Billigste Preise?
Carl Lintzel,

a Nennarkisthor
Germaniſche Fiſchhandlg.

Friſch auf Eis:

Schollen.

e Geräuch. Schellſiſch,
Flundern, Kappelſche nud Kieler Felt

Bücklinge, Lachsforellen, Aale, Heringe,
Aal in Gelse, Bratheringe Sardinen,

Apfelſinen, Eitronen

empfiehlt V. n er
Bad era enEine große Auswahl verſchiedener Sorten

e edler Zuchttauben,
echte gute Brüter, ſowie Lachtauben zur
Zucht ſind preiswerth zu verkaufen (auch
tauſche). Gustav Uhrentraut,

grofze Ritterſtraße 7.
Stand jeden Markttag auf dem Roßzmarkt.
Nlicate Schinken Pſd 99 P.
(6— 10 Pfd. ſchwer), Rollſchinken (6- 10 Pfd.

ſchwer) 80 Pf., Speck, fett und mager, Pfd.
50 Pf. beſtes Schweine Schmalz 36 Pf.

m Eimer von 20 Pfd.), feine Cervelat Wurſt
Pfd. Mk. Hambg. Rauchfleiſch Pfd.

380 Pf. Pfd. fchwer).
und unterſucht. Preisliſte verlangen. Ver

ſandt gegen Nachnahme

Georg Koh, Röttt (Rhein),
Frieſenſtraße 78.

robeerem,
täglich friſch, empfiehlt billigſt

e V

9000000000000
re moue

S verkaufe wegen vorgerückter Saiſon von jetzt
ab zu bedeutend herabgesetzten
Preisenm-

Otto Bretschneider,
EiſenwaarenHandlung, kl. Ritterſtraßze.

Gebr. Wiegamel, G000000000000

n See

ſchwer) Pfd. 70 Pf., Luchsſchinken (24 Vfd.

Alles gut geräuchert

rdbheeren
ſtets friſch gepſlückt

Clobigkauer Straße 25.

Zum Kinderfeste!
Helle Refſter!

V neSchmaleſtraſze 29.
Wegen Veränderung meines Geſchäfts ver

kaufe bis zum I. Juli großen Poſten

Tapetenzum Einkaufspreis.

Mester gpotthlig,
Sämmtliche Tapezierer, Polſter- und

Decorations Arbeiten werden prompt und
billigſt ausgeführt von

t Tapezierer unF. A. Séhilch, Decorateur,
Glotthardtsstrasse 28. 1. Etage.

Karl Vieh jr.-Lauchſt. Str. 17.

Empfehle mich den geehrten Herrſchaſten
von Merſeburg und Umgegend bei bevor
ſtehenden Umzügen zum

Transport von Möbeln
nach allen Orten des Jn und Auslandes per
Eiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit ent
ſprechenden Möbelwagen.

ar Virioh jun,
Lauchſtädter Str. 17

d e Veberzeugen Sie sich,
S o dass meine Fahrräder

e

besten und dabei die
allerbilligsten sind. Wieder

August Stukenbrok, Einbeck.
Grösstes Special-

und Zubehörtheile die

verkäuter gesucht. Katalog gratis

Fahrrad-Versand- Haus Deutschlands.

Außer meinen

fü

in ca. 6 Stunden, klebt nicht nach und
erzeugt hohen Glanz,

Helfarben
in allen Nüancen, nicht klebend und

raſch trocknend,

pa. ILelmötfirniss,
Weiggehmallle- Farbe

beſter Anſtrich für Fenſter, Thüren,
Waſchtiſche c., nicht gelb werdend und

in ca. 3 Stunden trocken,

Sämmtliche Lacae,
Siccativ, Leim,

Broncen, Pinsgel,
Maserirpapier c. c.

Spseialität:
Schwarzer Lederlack

tiefſchwarz und elaſtiſch,
offerirt billigſt

Adler-Orogerie

Wilh. Kieslich,
Entenplan. Roßmarkt 3.
Schult heiß Märzenhier

SchultheißVerſandbier
in Flaſchen und Gebinden. Alleinverkauf für
Merſeburg und nächſte Ortſchaften bei

Carl Adeann,
Merſeburg, Oberburgſtraßze.

BReſcheshkrone.
Das zweite Abonnements Coprert

der Capelle des Königl. Magdeb. Füſ.
Regmts. Nr. 36 findet am Wonnerstag
en 24. Juni. abends S U. ſtatt.Familten Billets 6 Stück 2 Mk. 10 Pf.
in der Reichskrone.

Reinhold Walther
Merſehurger Landwehrverein.

Die Feier des

Voernnmerfeseg
findet Sonntag den 20. Juni, von nach
mittags 3 Uhr ab, im Garten des Caſino

en ſtatt.

n Parsche, Reumarkt,
Eiſentwagten- u. Fahrradhandlung

e 43 9 unFeinſt. isländ Maljes Heringe

ene ſanre Gurlen
empfiehlt billigſt E. Wolff.

Unterricht im Stricken
wird ertheilt

Dammſtraße 8, 2. Etage, rechts.
Junge Leute erhalten

Koſt und Logis

Karten für die Kameraden ſowie auch für
Nichtmitalieder ſind beim Kam. Harius
Brühl 17 erhältlich.

Das Directorium.
J JF. K ämmer's Reſtauration.

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt.

Heute MittwochS friſche hausſchl. Wurſt.

Sohn zs, Lindenſtr. 14.
t Morgen Donnerstag

)ausſchlachtene Wurſt.

Ourrl Tamele,
Tüchtige Knechte und Dienſtmädchen

hat zu vermiethen
Frau Walden in Cöthen i A.

V aOberalteuburg 16. A. 30 s

beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet



Anfertigung nach

für beſſere P und hen Tuch- Handlung.

Maaß.

Kinderfeste
empfehle in hervorragender Auswahl:

Knaben-Stoſſ- Anzüge in allen Größen und den mannigfaltigſten Ausführungen.
Kinder-Wasch- Anzüge in vielen Neuheiten.
Knaben -Schul- Anzüge außerordentlich praktiſch.

Einzelne Knaben-Zlouſen, Rittel, Foſen elr.
Knaben-Sportshemden Knaben-Oberhemden. D

Neu aufgenommen Mosenträger für FJerren und Knaben
in enormer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

Eine große Partie Jagdleinene Knaben- Joppen

Qualität, für 9 bis 12 Jahr paſſend, das Stück
ſo lange der Vorrath e

En gros.

Donnerstag den 17. Junä-
abends S Uhr

General -Versammlung
im Rathskeller.

Beſchluß über die höheren Orts angeordnete
Vervollſtändigung bezw. Berichtigung der
Statuten.

Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder unbe
dingt erforderlich. Der Vorſtand.

Café Bellevue.
Mittwoch, 16. Juni, abends 8 Uhr,

Extra Concertvom mee der Kgl. Unter
offizierſchule zu Weißenfels.
Billets im Vorverkauf ſind bei den

Herren Kaufmann G. Heuer (A. Wieſe Nachf.)

Kundt, Unteraltenburg, und im Local für
30 Pf. zu haben.

An der Kaſſe 40 Pf.
Thieme Dirig. l. Crone.
Rollſchuh Club.
Heute Abend Vebungsstancle-

nur nfriedenheit.
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
K. Nudolph.

Suchen ſofort für die Sommermonate
Gmeon r aſftigen Arbeiter

Frauen zen Raserpfüoken
werden nene en beiMarckſcheffel Co.

Lauchſtädter Straße
Suche zur Aushilfe vom 1. Juli bis An

t n einHildetes junges Mädchen
e Be re ſeligeng n ines zweijährigen

Geschäftshaus Otto
Merſeburg, Entenplan 3, part., I. und 2 Etage

zu M e anerkannt niedrigſten, u am Slatze.

e e gete
ehe r econs

Preſsgekrönt aufxiel
lage haia

Carl Baum

bis jefer auf ten Mark gebraohte Sensen durch ten

en und besondere nen Schnitt
m e

e e I

e

Aachener Senſen halte ſtets am Lager.

ſchäſt nach

Colonialwagaren,

Mit Montag den 14. d. M. verlege ich mein Ge

rkt Nr. 6
8 icke, K e und vereinige es mit dem daſelbſt bisher von Herrnaufmann C. Hennicke, Kaufmann F. G. Otto Peckolt betriebenen.

u NäheDelikateſſ en, Wein

als:
närſten, Seidenhüte und SchapMechanikhüte, Fil, De Lodenhüte

e Aufgabe des n er en
ilgwagrenHut nd

in ſteif und weich ff, für Herren, Knaben und Kinder, Sauch für den Sommer, Filztafeln und Einfaſſungsborven,

Unterſetzer u. ſ. w.

Bernhard e
zu den allerbilligſten r

huhe, Pantoſ elmn,

u re pggüteeHu mäachermite

oonmerttrater a Dnn

u Auf artung geſucht.

Plütſche,

Töch ter chens
Frau Landesrath Skonfecektse

Domplatz 10,

S S Huche zum ſofo Ant ritt einen
en e lüſſi ch s echt

Maretze, Wallendorf.

4 e Jede 31en lich zut gerichtlichen An eige bringen.

En detail,

Mittwoch den 16. Juni 1897.Das Mädel ohne Gold
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Berg und

Jacobſon.
Donnerstag I G vn 45 Vorſtellung.

Suche l--2 Sehrling
r L. Neumayer,

Steinbildhauerei.
Zuverlüſſtger Geſchirrſühret
(der womöglich in Leipzig Beſcheid weiß) wird

angenommen.
Hertel, Neumarktsmühle

Suche zum I. Jult ein ordentliches

Dienſtmädchen
Frau Vägler- Markt.

Sauberes Mädchen von 14 bis 15 Je

vie Aunſt vw arrtenn
ſofort geſucht Halleſche Straße 8, II.

Ein nicht zu junges Mädchen wird als

An e nefür den ganzen Tag zum ſofortigen n
geſucht Halleſche Straße

Schul mädchen
Zu erfragen in der Exped. d.

Eine Anſwartung ſoſort geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. W

Ein in grünem Umſchlag befindliche
es rer über den Saalkahn der Jue

z Clara Lüttich in Halle iſt Montag Abe

e hierſelbſt auf dem Wege von der Bahnenbis zur Lauchſtadter Straße verloren wo eStrohhie für Herren, Knaben und n von den feinſten bis ordi-
Der Finder wird gebeten, das Papier a
gute Belohnung in der Exped. d. Bl. a

an
Das unbefugte Betreken meines

„Kaiſer Friedrich welcher am ſogScheitplatze ankert, iſt bei 10 Heere en

verb ten Der Auf Kakoſchki iſt e
als Wächter beſtellt und verpflichtet ch

uwiderhandlung werde ich unna ſ
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Provinz und Umgegend.

Halle Juni Der EvangeliſcheVerein der Provinz Sachſen hält heute und
morgen hierſelbſt ſeine diesjährige Jahresverſamm
lung ab. Eröffnet wurde dieſelbe heute Abend
6 Uhr durch einen Gottesdienſt in der Marktkirche,
bei dem der Halleſche Stadtſtngechor mitwirkte und
Herr Superintendent Möller Mücheln die Feſt
predigt hielt. Jn der im Hotel zum „Kronprinzen“
abgehaltenen, gut beſuchten Abendverſammlung ſprach
Herr Seminardirector Voigt Barby über das
Thema: „Welche Anforderungen ſtellt die Gegen
wart an den Religionsunterricht evangeliſcher Lehrer
ſeminare In dem etwa 15 000 Seelen zählenden
Orte Giebichenſtein bei Halle plant man die Er
richtung einer katholiſchen Schule. Viele
Stimmen erhoben ſich dagegen und es iſt fraglich,
ob der von uültramontaner Seite geſtellte Antrag
von der Gemeindevertretung angenommen wird.

Halle, 14. Juni. Der Maſchiniſt Her
mann Lücke hier, 26 Jahre alt, erlitt durch
einen Sturz von einer Leiter in der Freyberg'ſchen
Dampfbierbrauerei hierſelbſt ſolch ſchwere Kopfver
letzungen, daß er in Folge deſſen verſtarb. Der
ledige Locomotivheizer Carl Wels von hier wurde
geſtern Abend auf Station Eisleben von der von
ihm bedienten Maſchine, die den Zug von Kaſſel
nach hier überführt, überfahren und ſofort getödtet.
Die Leiche wurde mit demſelben Zuge nach hier
übergeführt. Der Bedauernswerthe ſtand vor ſeiner
Verheirathung. Der Schwindler, welcher, wie
ich Jhnen berichtete, einer Frau im hieſigen Spar
kaſſengebäude in höchſt raffinirter Weiſe das Spar
kaſſenbuch abnahm und die Einlage mit 260 Mk.
abhob, iſt ſchon ermittelt und dingfeſt gemacht
worden. Es iſt ein gewiſſer Hoyer von hier,
ſtellenlos. Man fand noch 160 Mk. bei ihm vor.
Den Verbleib der von dem übrigen Gelde gekauften
Gegenſtände will er nicht angeben.

4 Weißenfels, 10, Juni. Der Barbier Joſef
Männ aus Deuben hatte den Beinbruch eines
Kindes ſo unrichtig behandelt, daß das betroffene
Bein jetzt etwa 5 em kürzer als das geſunde
iſt. Das Landgericht zu Naumburg beſtrafte deshalb
den Mann mit 3 Monaten Gefängniß

4 Corbetha, 11. Juni. Der Sgatenſtand
in hieſtger Flur darf nach dem W. Kbl. vorzüglich
genannt werden. Der Regen an den letzten Tagen
iſt dem Wachsthume ſehr zu nutze gekommen. Die
Roggenfelder blühen bereits; die Kornähren er
reichen dieſes Jahr wieder eine gewaltige Höhe, bis
zu 2,30 m. Das Sommergetreide fängt an, Ahren
zu ſchießen. Die Rübenfelder ſind meiſtens ſchon
verzogen. Auch die Heuernte auf unſeren großen
Saalwieſen ſcheint eine ſehr ergiebige zu werden.
Nur die Obſternte ſcheint auch hier, trotz des reichen
Blüthenanhanges, keine günſtige zu werden.

Nordhauſen, 12. Juni. Eine intereſſante
Entſcheidung hinſichtlich des Schlachthaus
zwanges fällte, der „Nordh. Ztg. zufolge, die
hieſige Strafkammer als Berufungsinſtanz heute.
Ein hieſtger Kaufmann hatte aus einem Orte der
Umgegend ohne vorherige Unterſuchung im Schlacht
haus eine Rinderkeule bezogen, um dieſelbe im
eigenen Haushalt zit verwerthen. Wegen Verſtoßes
gegen die ortsſtatutariſchen Beſtimmungen wurde
Bezieher des Fleiſches in eine Geldſtrafe von 3 Mk.
genommen, die vom Schöffengericht auf eingelegte
Berufung beſtätigt war. Heute ſprach die Straf
kammer den von Herrn Rechtsanwalt Witte ver
theidigten Angeklagten frei, da ein zum eigenen
Bedarf bezogenes, beſtimmtes Stück Fleiſch,
das auf vorherige Beſtellung von einem beſtimmten
Stück Vieh von auswärts geliefert wird, dem
Schlachthauszwang nicht unterliege.

Zwickau (Sachſen), 14. Juni. Jn Flammen
ſteht der Schader-Schacht in Oberhohendorf.
Der Brand iſt nach der S.-Ztg. dadurch entſtanden,
daß der LuftCompreſſtonskeſſel explodirte. Das
Maſchinenhaus und die ſog. Kohlenwäſche ſind ver
loren. Infolge Waſſermangels befürchtet man die
Ausdehnung des Feuers auf den Schacht ſelbſt.
Soweit bis jetzt bekannt iſt, ſind 8 Arbeiter ver
wundet, davon einige ſchwer. Es heißt, ein Mädchen,
das in der Kohlenwäſche beſchäftigt war, ſei ver
brannt.

T Magdeburg, 14. Juni. Der Vorſtand des
provinzialſächſiſchen Städtetages hielt am 12.
Juni hier eine Conferenz ab, in der der Städtetag
für den 9., 10. und 11. Juli (nicht wie irrthümlich
mitgetheilt worden, vom 25. bis 27. Juni) in
Nordhauſen feſtgeſetzt wurde. Die Hauptver
ſammlung findet am 10. Juli, vormittags 10 Uhr,
ſtatt. Es ſtehen Vorträge auf der Tagesordnung
M über die Hygiene in den Städten unter beſonderer
Berückſtchtigung der Bauordnungspläne und Zonen
banordnungen Berichterſtatter Stadtbaurath Gen z
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mer Halle 2) über Anrechnung der Militär
Dienſtzeit bei Penſtonirung der im ſtädtiſchen
Dienſt angeſtellten Militäranwärter (Berichterſtgtter
Stadtrath LeinweberNordhauſen), 3) über die
Wegeordnung für die Provinz Sachſen und ihre
Beziehungen auf ſtädtiſche Obſervanzen und Statuten,
betreffend die Anlegung und Unterhaltung von
ſtädtiſchen Straßen Berichterſtatter Erſter Bürger
meiſter Schuſtehrus Nordhauſen). Außerdem
wird den Städtetag die Berathung von Satzungen
für den Städtetag beſchäftigen, deren Entwurf in der
Conferenz fetzgeſetzt worden iſt.

Mittelhauſen, 12. Juni. Beim Waſſerholen
fiel kürzlich eine ſchon ältere Frau in einen ſog.
Ziehbrunnen und ertrank.

Jena, 13. Juni. Die ſchwarzrothgoldene
Burſchenſchaftsfahne, die bei dem jüngſt
ſtattgehabten Feſtzuge zur Grundſteinlegung des
Burſchenſchaftsdenkmals auf dem Wadenberge bei
Eiſenach den Burſchenſchaften voranwehte, iſt ein
Geſchenk von Jenger Frauen und Jungfrauen. Als
am 31. März 1816 der zweite Jahrestag der Ein
nahme von Paris gefeiert wurde, iſt ſie als Zeichen
der Anerkennung der Burſchenſchaft übergeben
worden. Auf dem goldbefranzten ſchwarzrothgoldnen
Fahnentuch liegt ein goldgeſtickter Eichenlaubzweig,
an der Seite iſt zu leſen: „Von den Frauen und
Jungfrauen zu Jena am 31. März 1816.“ Beim
Wartburgfeſt, 18. October 1817, wurde die Fahne
vom Grafen Eduard v. Keller getragen und am 5.
Juli 1818 wehte ſie bei der Tauſe des jetzigen
Großherzogs Karl Alexander an der Spitze von
590 Jenaer Studenten auf dem Schloßhoſe in
Weimar. Als auch in Jena die Burſchenſchaft der
Auflöſung verſtel, wurde das Banner, auf das von
den Behörden gefahndet wurde, einem alten
Burſchenſchafter, der bei Camburg a. S. als Pfarrer
angeſtellt war, zur Aufbewahrung übergeben. Er
nach dem Jahre 1848 iſt es wieder in die Hände
der Jenger Burſchenſchaft gelangt.

Leipzig, 14. Juni. Die Jagdtrophäen-
ausſtellung iſt ſeit einigen Tagen eröffnet. Die
Dauer derſelben iſt noch auf einige Wochen, bis in
die zweite Woche des Juli, bemeſſen. Die Zahl
der in Leipzig ausgeſtellten Jagdtrophäen beziffert
ſich auf Tauſende. Unter den Ausſtellern ſind
ausſchließlich ſächſtſche und thüringiſche Waidmänner.

Es befinden ſich darunter Jäger, die dem Wapiti
in Nordamerika erfolgreich nachgeſtellt haben, Bären
und Wölfe im Kaukaſus erlegt, in Afrika Elephanten,
Löwen, Antilopen c. zur Strecke gebracht haben.
Nicht weniger als 309 Hirſchgeweihe hat u. a. der
Sachſenkönig der Ausſtellung überlaſſen. Als
Staffage dienen der Ausſtellung des Königs
Büchſen, Gewehre, Sauſchwerter und Saufedern.
Ein Kabinetſtück erſten Ranges iſt die Pürſchbüchſe
Auguſt des Starken, die 88 Pfund wiegt. Der
Herzog von Altenburg hat von ſeinen Trophäen
Hirſchgeweihe und ſtarke Keiler c. ausgeſtellt, dazu
auch alte Waffen und alte Bilder des Jagdſchloſſes
Hummelshain.

Chemnitz, 10. Juni. Der Strumpferport
Geſchäftsinhaber Ernſt Edmund Gotthardt, zuletzt
hier Langeſtraße wohnhaft, iſt unter Hinterlaſſung
bedeutender Paſſtva flüchtig geworden. Wie der
Confectionär zu melden weiß, betragen die Paſſiven
über 100 000 Mk., während hierzu die Activen in
gar keinem Verhältniſſe ſtehen. Jn Mitleidenſchaft
gezogen ſollen namentlich Fabrikanten in Chemnitz
und Umgegend ſein. Gotthardt wird auch bereits
von der hieſigen Staatsanwaltſchaft wegen Betrugs
ſteckbriefllich verfolgt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. Juni 1897.

Eine neue Verfügung des Finanz
miniſters befaßt ſich mit der Abſtellung der
Verzögerungen in der Beantwortung von Steuer
rechamationem Es kommt häufig vor, daß
Steuerpflichtige, welche Anträge auf Steuerermäßigung
oder ſonſtige Rechtsmiktel bei der Steuerbehörde
anbringen, Beſchwerden über die Verzögerung ihrer
Angelegenheit einreichen, nachdem ſie längere Zeit
ohne jede Nachricht über den Grund der Verzögerung
gelaſſen worden ſind. Der Miniſter hat deshalb
beſtimmt, daß in allen Fällen, in welchen die Er
ledigung der Angelegenheit in einer Friſt von etwa
ſechs Wochen nicht zu erwarten jſt, dem Antragſteller
ein kurzer Vorbeſcheid ertheilt werden ſoll. Jn
demſelben iſt anzugeben, daß die Erledigung der
Angelegenheit im Gange iſt, und welche Behinderungs
gründe die Verzögerung zur Folge haben.

An das radſahrende Publikum richtet
ſich eine eiſenbahnamtliche Erklärung, in welcher den
Radfahrern behufs ſchneller und zuverläſſiger Be
förderung von Fahrrädern auf der Eiſenbahn,
namentlich an Sonn und Feiertagen, an welchen
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Tagen erfahrnngsgemäß Fahrräder in großer Mer
zur Beförderung gelangen, dringend empfohlen will
die Auflieferung derſelben bei den Gepäckabfertigung
ſtellen möglichſt zeitig zu betwirken, da bei auße
gewöhnlichemm und unerwarteten Andrange die V
ſtimmung in Kraft tritt, nach welcher Reiſegepä
welches nicht ſpäteſtens 15 Minuten vor Abgai!
des Zuges aufgeliefert iſt, keinen Anſpruch a
Beförderung mit dem betreffenden Zuge habe.
größere Vereine und Geſellſchaften, welche auf Fah!
rädern Ausflüge machen und die Hin und Zurüc
reiſe auf der Eiſenbahn zurückzulegen beabſichtige
empfehle es ſich ferner, die Gepäckabfertigungsſtel!
der Station, von welcher aus die Eifenbahnfah
angetreten werden ſoll, von der Anzahl der zu einen
beſtimmten Zuge aufzuliefernden Fahrräder in Kenn
niß zu ſetzen, damit erforderlichenfalls ein Gepäc
beiwagen eingeſtellt werden könne. Auch ſei en
wünſchenswerth, wenn bei Aufgabe von Fahrräder
die Laternen derſelben abgenommen werden, da e
häufig vorgekommen ſei, daß in Folge des an
ihnen abtropfenden Oeles andere Gepäckſachen be
fleckt wurden.

Ein Wort an alle Eltern und Er
zie her dürfte jetzt wohl am Platze ſein. Es ſind die
Sammlungen der Knaben, welche leider allzu
ſportmäßig betrieben werden, während ſte der ſorg
fältigſten Ueberwachung ſeitens der erwachſenen
Angehörigen unſerer Jugend bedürfen. Zu be
günſtigen ſtnd Muſchel und Mineralſammlungen
ferner Marken und Münzſammlungen, inſowei
darüber nicht die Schularbeit verſäumt und unnütz
Geldausgaben gemacht werden. Auch Pflanzen
ſammlungen darf man gut heißen, wenn die
Knaben für die erforderliche Behandlung der
Pflanzen und Anlage von derartigen Sammlunger
das genügende Verſtändniß beſitzen und beim Ein
ſammeln der Pflanzen nicht mit dem Strafgeſetzbuch
in Conflict zu kommen verſprechen. Eierſammlungen
ſind mit dem Vogelſchutzgeſeß und der Vogelpflege
nicht in Einklang zu bringen und deshalb ganz zu
verbieten. Käfer und Schmetterlingsſammlungen
ſollten nur von Schülern höherer Klaſſen angelegt
werden, und zwar auch nur dann, wenn der
Charakter des Sammlers daſür bürgt, daß Thier
quälerei nicht vorkommt, denn das Todten der
Thiere muß ſchnell und ſicher geſchehen, worin
jüngere Knaben noch nicht geſchickt genug ſind.

Vorſicht beim Gebrauch von Roheis
empfiehlt das Polizeipräſtdium in Berlin tn folgender
Mittheilung Durch Unterſuchungen im Kaiſerlichen
Geſundheitsamte iſt feſtgeſtellt worden, daß das in
Berlin zu wirthſchaftlichen Zwecken in den Handel
kommende Eis ſelbſt bei gutem Ausſehen in ihrer
Entwickelungsfähigkeit nicht veränderte geſundheits
gefährliche Kleinweſen enthalten hat. Es iſt dadurch
wahrſcheinlich geworden, daß die häufiger beobachteten
Krankheiten nach dem Genuſſe von Gekränken, welche
durch Hineinwerfen von Eisſtückchen gekühlt wurden,
weniger durch die Kälte der Getränke als durch die
im Eiſe vorhandenen Krankheitserreger verurſacht
worden ſind. Dieſelben Nachtheile können durch
feſte Nahrungsmittel, B. Butter, welche durch
Liegen auf ſolchem Eiſe gekühlt wurde, entſtehen.
Vor dem Genuß von Getränken und anderen
Nahrungsmitteln, welche in der vorerwähnten Weiſe
mit Eis gekühlt ſind und infolgedeſſen geſundheits
gefährlich ſein können, wird deshalb gewarnt

Geſtern Nachmittag trafen etwa 25 Offi
ziere mit den dazu gehörigen Burſchen, Hand
pferden und Gepäckwagen der 5. und 6. Cavallerie
brigade des dritten Armeecorps hier ein, um unter
Führung des Kommandeurs des Huſaren Regiments
von Ziethen Nr. 3, Oberſt v. VollardBackelberg,
einen mehrtägigen ſtrategiſchen Uebungsritt,
der am Montag früh in Torgau begonnen wurde und
über Eilenburg und Delitzſch hierher führte, zu unter
nehmen. Dieſer Uebungsritt ſoll kein Dauermarſch ſein,
ſondern er dient der Aufklärung des Geländes in
einer Breite von 5 7 m. Die Seitenpatrouillen
werden hauptſächlich von den Begleitmannſchaften
ausgeführt, an die ſomit in cavalleriſtiſcher Beziehung
die denkbar größten Anforderungen geſtellt werden
Der Marſch wird heute von hier nach Köſen fort
geſetzt.

In der Papierfabrik Königsmühle“ kam geſtern
Vormittag der Arbeiter M. mit ſeiner linken Hand,
an der ſich nur noch der Daumen und kleine Finger
befinden, in die von ihm bediente Maſchine, wobei
ihm ein Glied des einen Fingers abgequetſcht
wurde. Auch in einer hieſigen Maſchinenfabrik zog
ſtch am Montag ein Metälldreher durch unvorſichtitges
Hantiren bei ſeiner Arbeit eine erhebliche Verletzung
der rechten Hand zu. Beide Verunglückte mußten
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

An der Ecke der Bahnhofs und Halleſchen
Straße ſtürzte geſtern Miktag das Pferd eines
hieſtgen Hotelomnibus, wobei die Deichſel des



Wagens zerbrochen wurde. Daſſelbe Malheur hatte
geſtern Nachmittag in der Oberburgſtraße ein
auswärtiger Mühlenbeſttzer, dem beim Bergabfahren
n ausglitt und im Fallen die Gabeldeichſel
abriß.Im Café Bellevue hierſelbſt findet heute,
Mittwoch, Abend ein Extra Conzert vom
Muſikcorps der königl. Unteroffizier
ſchule zu Weißenfels ſtatt. Das Corps hat ſeit
kurzer Zeit ſeinen Leiter gewechſelt. Der neue
Dirigent, Herr Thiemer, hat in den Pfingſttagen
ſein erſtes Debut in Weißenfels gegeben und ſtch
dort recht gut eingeführt. Sein Conzertkprogramm
enthielt, wie das W. Kbl. ſchreibt, vortrefflich ge
wählte Muſtkſtücke, die mit lebhaftem Beifall auf
genommen wurden. Der neue Dirigent war mit
Eifer und Umſicht auf dem Platze, den Taktſtock
ſicher ſührend. Hoffentlich ſindet dieſe Streb
ſamkeit auch bei unſeren Muſtkfreunden die ge
bührende Anerkennung.

(Sommerthegater im „Tivoli“ Die
erſte Geſangspoſſe gelangt im hieſtgen „Tivoli“ am
heutigen Mittwoch zur Aufführung. Gegeben wird
„Das Mädel ohne Geld“, worin die neu
engagirte Soubrette des Enſembles, Frl. Gertrud
Schirmer von Stettin (Bellevuethegter), die Titel
rolle ſpielt.

Aus den Kreiſen Merſeburg nnd Querfurt.
s Lauchſtädt, 12. Juni. Der hieſige Jahnſche

Turn verein begeht am Sonntag den 27. d. M.
das Feſt ſeiner Fahnenweihe durch einen
Feſtzug, Turnen und Ball. Die Weiherede zu
halten hat der Gauvertreter des Nordoſtthüringer
Gaues, Herr Waiſenanſtaltsdirector L. Bethmann
Langendorf, zugeſagt. Zu dieſem Feſte werden eine
große Anzahl Turner aus der Umgegend erwartet.

Infolge ſtarken Auftrekens der Maſern und
des Scharlach s mußten die hieſigen Schulen ge
ſchloſſen werden.

8 Freyburg, 12. Juni. Am Rechen der
Mühlenwerke wurde heute der Leichnam der 27
Jahre alten unverehel. Tochter des Arbeiters V,
welche ſeit Mittwoch aus dem väterlichen Hauſe
verſchwunden war, aufgefunden und gelandet. Ver
anlaſſung zu dem Selbſtmord des Mädchens, welches
den Entſchluß, ſtch das Leben zu nehmen, kundgegeben
hatte, ſoll körperliches Leiden geweſen ſein.

Vermiſchtes.
(Derverunglückte Luftſchiffer Dr. Wölfert),

gebürtig aus Thüringen, hatte Theologie ſtudirt und wandte
ſich, nachdem er eine Zeit lang als Geiſtlicher amtirt, der
Philoſophie zu. Von Hauſe aus vermögend, verlor er in
Folge unglücklicher Speculationen den größten Theil ſeines
Kapitals. Vor etwa 15 Jahren verſuchte er zur Durchführung
ſeines Planes ein lenkbares Luftſchiff herzuſtellen, eine Ge
noſſenſchaft zu gründen, jedoch mit geringem Erfolge.
Zuletzt beſaß Dr. W. zwei lenkbare Luftſchiffe gleicher Con
ſtruckion, von welchen er den kleineren Ballon vor Jahres
friſt dem Kriegsminiſterium ſchenkte. Wölfert war ſeit
längerer Zeit in Berlin verheirathet und Vater zweier
Kinder. Vor einer Reihe von Jahren war Dr. W. bei
einem Berliner Blatte als Correktor beſchäftigt. Dieſe
Stellung gab er auf, um ſich ganz der Verwirklichung ſeiner
geronautiſchen Jdeen zu widmen. Beklagenswerth iſt das
Schickſal des mit verunglückten Mechanikers Robert
Knabe, der bei Mix und Geneſt in Berlin in Stellung
war. K. war mehrere Wochen lang krank geweſen und
dadurch in ſinanzielle Sorgen gerathen. Wiewohl noch nicht
vollſtändig hergeſtellt, meldete er ſich am letzten Freitag geſund.
Nach der Ballonfahrt hoffte er, bei Wölfert angeſtellt zu werden.

S Die Staatsanwaltſchaft hat die Ueberreſte des
Ballons und die Leichen mit Beſchlag belegt. Nach den neueren
Nachrichten wird es immer unbegreiflicher, daß der Aufſtieg
des Ballons nicht verhindert worden iſt. Als aus
dem Motor ſchon während der Vorbereitung zur Fahrt
Flammen emporſchlugen, ſoll Wölfert von fachlicher Seite
noch im letzten Augenblick der gute Rath gegeben ſein,
ein Schutzdach zu conſtruiren, da der Ballon ſonſt in ſtändiger
Gefahr ſchwebe. Dr. Wölfert wollte jedoch hiervon nichts
wiſſen. Ein Augenzeuge der Kataſtrophe ſchreibt dem
„Localanz.“: Als während der Vorbereitungen zum Aufſtieg
aus dem Benzinmotor in der Gondel des Ballons wieder
holt fußhohe Flammen aufſchlugen, waren die Umſtehenden
angeſichts dieſer Thatſache geradezu entſetzt und zogen ſich
auch ſchleunigſt aus der Umgebung des Ballons in weitem
Umkreiſe zurück. „Wir hatten das ebenſo unheitnliche, wie
ſichere Geſfühl, daß unmittelbar ein großes Unglück geſchehen
müſſe, und atmeten erleichtert auf, als endlich die den
Ballon haltenden Mannſchaften zum Loslaſſen und Abmarſch
kommandirt wurden, den ſie in halbem Laufſchritt antraten.
Auch den Herrn Kommandeur der Lnuftſchiffer
Abtheilung muß ein ähnliches Gefühl beſeelt
haben, denn er wendete ſich in dem Augenblick, als Dr.
Wölſert ſeine Todesfahrt ankrat, zu einigen ihm jedenfalls
befreundeten Damen und ſagte: „Na, ich bin nur froh,
daß ich meine Leute davon habe!“ Wir aber ſahen dem
Ballon mit ſchwerem Bangen nach, dem wir wiederholt
Ausdruck gaben, und fragten uns, was bei der Thatſache,
daß aus einem aufſteigenden Luftſchiff immer Gas entweicht,
wohl geſchehen müſſe, wenn das Herausſchlagen der Flamme
aus dem Motor ſich auch droben in der Luft wiederhole.
Wenige Minuten darauf erhielten wir die fürchterliche
Antwort.

Wegen Mordverdachtverhaftet.) Der Reſtau
rateur Lenz in Stargard i. P. ward dieſer Tage Morgens
erſchoſſen in ſeinem Bette aufgefunden. Jetzt iſt nun ſeine
Frau nebſt Vater als des Mordes und der Beihilfe ver
dächtig verhaftet worden.in zweites ſtärkeres Erdbeben) von etwa

fünf Minuten Dauer beſchädigte in der Nacht zum Sonnkäg
um Mitternacht in Kalkutta in mehreren Stadtvierteln
faſt jedes Haus. Ein fünfzehn Fuß langes Stück des
Thurmes der Kathedrale fiel hinab, die Thürme der anderen
Kirchen, das Rathhaus, der Juſtizpalaſt und andere öffent
liche Gebäude wurden veſchädigt. Acht Eingeborene fanden
den Tod, viele andere wurden verletzt. Europäer ſind nicht
zu Schaden gekommen. Auch in Hughli und Burdwan
hat das Erdbeben großen Schaden angerichtet. Die
Erſchütterung wurde über ein ſehr weites Gebiet hin wahr
genommen, ſo ſelbſt in Bombay, aber auch in Simla und
Manipur, Beſonders heftig war dieſelbe in Darjiling,
wo viele Häuſer zerſtört oder veſchädigt wurden. Viele
andere große Städte wurden von dem Erdbeben in geringerem
Maße mitgenommen. Ein Zug der von Bengalen nach
Aſſam führenden Eiſenbahn wurde umgeworfen. Es herrſcht
ganz außergewöhnliche Hitze

Eine Feuersbrunſt) hat am Sonntag in Thanſueß
bei Freihung in der Oberpfals 24 Wohnhäuſer mit Neben
gebäuden eingeäſchert.

Prinz Heinrich) brachte von ſeiner letzten An
weſenheit in Hamburg einen dort erſtandenen jungen
ſibiriſchen braunen Bären mit an Bord ſeines
Flaggſchiſfs „König Wilhelm“ und machte ihn der
Beſatzung zum Geſchenk, mit der ausdrücklichen Weiſung,
daß das poſſirliche, etwa fünf Monate alte Thier aus
ſchließlich zur Kurzweil für die Mannſchaften beſtimmt ſei.
Meiſter Peh iſt mit allen gut Freund, ſeine liebſte Beſchäf
tigung beſteht darin, mit den Matroſen Ringkämpfe aus
zufechten, außerdem treibt er alle denkbaren Allotria,
entert in den Wanten mit einer Geſchwindigkeit, daß ihm
keiner folgen kann, und iſt immer da zu ſinden, wo ihn
niemand vermuthet. Das Thier macht auch die Reiſe nach
England mit.

(Ueber einen Ungücksfall beim Radfahren)
wird aus dem Algau berichtet: Auf der Straße zwiſchen
Schattwald in Tirol und der bayeriſchen Grenzſtation
Oberjoch befindet ſich nahe an der Landesgrenze eine Stelle,
die nur mit größter Vorſicht befahren werden kann, da ſie,
eine kurze Kurve bildend, ein ſtarkes Gefäll hat. Ein junger
Lehrer aus Rudrathshofen, der ſich am 3. Juni mit einem
Kollegen auf einer Vergnügungstour befand, ein ſonſt
tüchtiger Fahrer, die Gefährlichkeit und Beſchaffenheit nicht
kennend, überſah es, die nöthige Vorſicht anzuwenden oder
rechtzeitig abzuſpringen, ſo daß er im nächſten Augenblick
das Rad nicht mehr veherrſchen konnte. Er prallte daher
mit aller Wucht an das am unteren Ende des Ber es
ſtehenden Geländer der über einen Gebirgsbach führenden
Brücke, ſo daß er kopfüber in die vier Meter tiefe Bach
ſohle und auf Steingeröll ſiel, wobei er ſich bei dem
Fälle eine 18 Centimeter tiefe und weit klaffende, ſowie
eine kürzere, aber nicht weniger gefährliche Kopfwunde
zuzog, ſo daß die Hirnſchale bloßgelegt wurde. Außerdem
zog er ſich durch den ſürchterlichen Anprall innere Verletzungen
zu deren Gefährlichkeit bisher noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte. Sein Kollege, der ihm nachfuhr, konnte noch recht
zeitig abſpringen, muße aber, hilflos daſtehend, den furcht
baren Sturz ſeines Kameraden mit anſehen

(Szegedin in Gefahr.) Die infolge dauernden
Regens angeſchwollene Theiß bedroht wieder die Stadt
Szegedin. Wenn auch die Wiederholung einer Kataſtrophe
infolge der großartigen Schutzvorrichtung ausgeſchloſſen iſt,
ſo ſchwebt doch ein großer Theil der Stadt in Gefahr. Der
außerhalb des Dammes gelegene Stadttheil iſt überſchwemmt;
es ſollen über 200 Häuſer eingeſtürzt ſein. Man befürchtet
einen noch größeren Umfang des Unglücks, wenn nicht das
Wetter ſich bald beſſert. Von den Behörden ſind die um
faſſendſten Maßregeln getroffen wie in den Zeiten höchſter
Gefahr.

(Geberſchwemmungsſchaden.) Nach einer Mel
dung aus Paris beläuft ſich der durch die Ueberſchwemmung
in Voiron verurſachte Schaden für die Jnduſtriewerke
allein auf drei Millionen Francs an öffentlichen Gebäuden,
Brücken und Bahnen iſt für zwei Millionen Schaden ange
richtet worden.

(Zur Entgleiſung des Vergnügungszuges
bei Welshampton) in Wales wird weiter gemeldet:
Der Zug beſtand aus zwei Locomotiven und ſiebzehn Wagen,
in deuen dreihundert Perſonen ſaßen, er fuhr im ſchnellſten
Tempo. Als hinter Welshampton der erſte Wagen aus
unbekanntem Grunde entgleiſte, ſtürzten ſofort ſämmtliche
andere Wagen um und wurden zerirümmert. Die Geleiſe
wurden in Länge von einer viertel Meile zerſtört. Das
Geſchrei der unter den Trümmern Begrabenen und Ver
letzten war entſetzlich. Aus dem zwei deutſche Meilen ent
fernten Osweſtry kamen bald zwei Rettungscorps und
Aerzte herbei. Die Todten und Verletzten waren meiſt
entſetzlich verſtümmelt.

Großer Brand.) Aachen, 14. Juni. Geſtern
brannten die Tuchfabriken von Salomon, Schneider und
Burkhardt und E. Kahr, ſowie die Spinnerei von Schneider
und Singer vollſtändig, ſowie die Spinnerei von Hafer
Slemmt theilweiſe nieder. Der Schaden iſt bedeutend
Eine große Anzahl Arbeiter iſt brodlos geworden.

(Mord aus Rache.) Fünfkirchen, 18. Juni.
Jn dem nahe gelegenen Dorfe Ata hieb der Landwirth
Lukacs dem dortigen Waiſenvater Horrath mit der Senſe
den Kopf ab, weil ihm die Gemeinde auf Anrathen des
Letzteren eine Anleihe verweigert hatte.

barkeitsſteuner) wurde kürzlich zu Forſt in der Lauſitz
einer Schulklaſſe gegenüber zur Anwendung gebracht.
Vor einigen Tagen wurde bei der Polizei ein Ausflug einer
Knabenklaſſe nach Moskau angemeldet und zugleich um die
Erlaubniß nachgeſucht, mit Trommeln und Pfeifen vom
Schulhofe nach der „Eiche“, einem bei der Stadt gelegenen
Vergnügungslolal, wo die Wagen beſtiegen werden ſollten,
zu marſchiren. Dem Klaſſenlehrer wurde jedoch von der
Polizei bedeutet, daß die h zu einem ſolchen
Ausflug erſt nach Erlegung einer Luſtbarkeitſteuer von
1,50 Mk. ertheilt werden könne. Um den Kindern das
Vergnügen nicht zu ſtören, entſchloß ſich denn auch der
Lehrer, dieſe ſonderbare Steuer zu zahlen

(Jn Kairo) wurde am Sonnabend ein Redacteur
des Blattes „Muſchir“ wegen Beleidigung des deutſchen
Kaiſers zu einem Jahr Gefängniß, 400 Mk. Geldſtrafe und
Tragung der Koſten verurtheiltPoliers Schow.) Der durch körperliche
Züchtigung eines Poſtbeamten bekannk gewordene Polizeirath
Schow in Wandsbeck beantragte bei den dortigen ſtädtiſchen
Behörden, ſein Amt ſofort niederlegen zu dürfen Die
StadtverordnetenVerſammlung ertheilte hierzu ihre Ge
nehmigung.

Eigenthümliche Gerechtſame) aus alter Zeit
beſitzen die Bäckergeſ ellen in Spandau ſie ſind

eſworihe Rebeien, Ding und Verlag von T er in

Eine kaum glaubliche Erhebung der Luſt

befugt, bei feſtlichen Gewerksangelegenheiten einen Degen
zu tragen. Dies geſchah am Miftwoch aus Anlaß der Weihe
einer neuen Fahne.

(Die Echternacher Springprozeſſion) hat in
dieſem Jahre am 8. Juni ſtattgefunden. Die Zahl der
Theilnehmer an der Prozeſſion wird auf 20090 geſchätzt

Eine Rheinbrücke in Flammen.) Rhein
felden, 12. Juni. Die gedeckte hölzerne Rheinbrücke auf
badiſcher Seite ſteht in Hellen Flammen und iſt wahr
ſcheinlich verloren. Das Dach iſt noch nicht ergriffen aber
der hölzerne Unterbau brennt in der ganzen Ausdehnung.
Die Urſache des Brandes iſt noch nicht bekannt. Das große
Joch der Rheinbrücke ſtürzte Abends 9 Uhr in den Rhein
Und ſchwamm brennend ſtromabwärts.

(Auf einer Bühne erſchoſſen.) Venedig 13.
Juni. In dem Theater zu Chioggia erſchoß während der
Vorſtellung eines Senſationsſtückes der Schauſpieler
Migaelio ſeinen Collegen Majorini in Folge einer Verwechs
lung mit dem Theaterrevolver. Die Beſucher verließen panit
artig das Theater. Micaglio wurde verhaftet.

Verunglückte Radfahrer.) Lüttich, 13
Juni. Neun Radfahrer verunglückten auf einem Ausflug in
der Umgegend der Stadt. Drei ſind lebensgefährlich, ſechs
ſind leichter verletzt.

(Der Kampf für die Sittlichkeit) wird in
Weſtfalen mit merkwürdigen Mitteln geführt. Erinnerlich
iſt wohl noch der im Abgeordnetenhauſe vor kurzem zur
Sprache gebrachte Fall, wo in einem Lehrbuche für höhere
Töchterſchulen aus dem „Weſtfalenlande“ aus Sittlichkeits-
gründen die Verſe fortgelaſſen waren. „Glückſelig, weſſen
Arm umſpannt, ein Mädchen aus Weſtfalenland.“ Jeht
wird aus Dülmen berichtet, daß der dortige katholiſche
Geiſtliche den Damen nicht nur den Beſuch eines Liebhaber
theaters, ſondern auch die Benutzung der Schwimmanſtalt
für Damen mit Erfolg verboten hat. Ferner hat der dort
als Localſchulinſpector fungirende katholiſche Geiſtliche die
ärmelloſen Sommerkleider der kleinen Schulmädchen als
„die Sittlichkeit gefährdend“ verboten.

Der Radfahrer Sontheimer ermordet?)
Ueber den Unfall, der bekanntlich am Pfingſtſonntag ar der
abſchüſſigen Straße bei Zirl in Tirol dem Radfahrer
Sontheimer das Leben gekoſtet hat, erhält die „Augsb
Poſtztg.“ neue Mittheilungen. Sonntag Nachmittag nahn
die aus fünf Radfahrern beſtehende Geſellſchaft in Seefeld
ein gemeinſames Mittagsmahl, bei dem ſämmtliche fröhlich
und guter Dinge waren. Nach Tiſch brach die Geſellſchaft
auf, Sontheimer entfernte ſich von ſeinen Collegen und fuhr
in raſcherem Tempo voraus. Die andern paſſirten den
bereits abfallenden Weg mit mehr Vorſicht und bei der
Warnungstafel, die den Zirler Berg als unfahrbar bezeichnet
ſtiegen ſie ab und führten die Räder. Sontheimer hatte
bereits eine halbe Stunde Vorſprung und man glaubte, er
werde am Fuße des Berges auf die Nachkommenden warten
Als Letztere ungefähr auf halbem Wege herabgekommen
waren und eben um eine Ecke bogen, fanden ſie Sontheimer
mit zerſchmetterter Hirnſchale bewußtlos am Boden. Auf
fällig erſchien, daß das Fahrrad Sontheimers nicht etwa am
Boden lag, ſondern in beſter Ordnung am Gelände ſtand
und daß die Mütze des Verunglückten auf das Rad gelegt

war. Ferner fanden die Collegen am Orte einen etwa zwei
Pfund ſchweren Stein, um den ein Riemen geſchlungen war
All' das erregte den Verdacht, daß hier kein Unfall vorliege
Etwa fünf Minuten oberhalb der Unglücksſtätte begegneten
die vier Collegen auch einem Mann, der über die Radfahrer
ſchimpfte. Der ſchimpfende Unbekannte mußte den
geſtürzten unbedingt geſehen haben, ohne daß er den nach
kommenden Collegen das Geringſte davon ſagte.

(Spenden.) Für den Bau der zweiten evangeliſchen
Kirche in Münſter i. Weſtf. hat der Kaiſer aus den
Verfügungsſonds 80000 M. bewilligt. Mit dem Bau ſoll
noch in dieſen Jahre begonnen werden. Man ſchreibt
der „IJnternat. Correſp.“ aus Athen: Frau D.
Schlie mann erhielt als Vorſitzende des Frauenhilfs
komitees zur Unterſtützung der theſſaliſchen Flüchtlinge aus
Deutſchland von einer hochgeſtellten Perſönlichkeit, dern
Namen ungenannt bleiben ſoll, die Summe von 100000
Mk. überwieſen Jn einem Begleitbrieſe ſagt der hoh.
herzige Spender, er fühle als Chriſt die Verpflichtung den
griechiſchen Volke um ein weniges die Opfer zu erleichtern,
die ihm die Schußmächte der Türkei aufgezwungen hätten

Erſter Gedanke) „Aufrichtig, Elſe, hat dir d
neue Stück gefallen 2?“ „Ganz gut, aber un wahrſcheinlich
iſt es doch, Maxl“ „Wie ſo?“ „Na weil der
dritte Act fünf Jahre nach dem erſten und zweiten ſpielt
und ſie noch immer daſſelbe Dienſtmädchen haben.“

Sport und Leibesübungen.
Der Kaiſer ſandte an Lord Lonsdale ein Telegramm

mit der Mittheilung, daß er, in Anbetracht des Umſtande
daß 21 Hachten für das Wettſegeln Dower Helgo
land um den Jubiläumspocal gemeldet ſind, beſchloſſen
habe, drei weitere Preiſe zu ſtiften.

Bei den am Sonntag ſtattgehabten Radwettfahren
um den „Großen Preis“ von Hannover wurde der Franzoſe
Bourilkon Erſter als Zweiter paſſirte das Band der
Engländer Barden, als Hritter folgte Ar en de Hannoren
als Vierter Auguſt Lehr, als Fünfter HuberMünchen. Den Genannten ſielen damit Baarpreiſe im Be
trage von 2590, 1300, 700, 390 und 200 M. zu.

Der Engländer Stocks hat in London Stunden
weltrecord, bisher mit 50 Kilometer 420 deter im
Beſitze von Tom Linton, geſchlagen, indem er in eine
Stunde 51 Kilometer 904 Meter znrücklegte. Gleichzein
übertraf Stocks den 50 Kilometerrecord mit 57 Min.
49 Secunden (bisher Tom Linton in 59 Minuten 30
Secunden). Sogleich nach dieſer außerordentlichen in
welche auf der Kryſtal- Palace Bahn ſtatthatte, n
zwiſchen Stocks und Tom Linton ein 50 Kilometervereinbart. Derſelbe wird am 4, Juli auf der Pariſe

Seinebahn gelaufen werden. ee e

Neueſte Nachrichten.
Berkin, 15. Juni. (H. T. B) Nach n

Meldung aus Kiel begiebt ſich Prinzeſſin
Heinrich heute früh über Bremen mittel n
dampfers nach England zu den Jubiläumsfeierl

keiten. Die Flotteninſpeckion in Kenvom Freitag bis heute früh unterbrohh
worden, weil der kommandirende Admiral zu

D

Vortrage beim Kaiſer befohlen war

erſeburg.
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